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Das
Lahnstelner Tageblatt
scheint tSGltch mit Ausnahme

der Sonn- und Feiertage.

O - r « , « » » et » ftei ins ^ aus
4,50 Mk. monatlich, durch den
Briefträger frei ins Haus gebracht

monatlich 30 pf9 - mehr.
L « r »i » r « » r »t » r Im « reife
St . Goarshausen die einspaltige
Nonpareillezeile 40 pfg ., Verstei¬
gerungen und Betanntmachungen
80 pfg ., auswärtige Anzeigen
«v pfg .. Reklamen pro mm SiMk.

-Teuerungszuschlag20 proz . Bei
größeren Aufträgen,sowie bei Wie¬
derholungen entsprechender Rabatt.
Für die richtige Ausführung tele¬
phonisch aufgegebener Anzeigen
wird die Verantwortung adgelehnt.
Beieinzuklagenden Inseratbeträgen

kommt der Rabatt in Wegfall

-- Seürmg fir ör« RreiŝA. Eoarrhaufes
Amtliche » Ureisblatt

oerkündiguN- sbia«
Dmtlich« B«f»fc* *» mk  Lemt«

Allgemeiner Anzeiger
Dr da» Siebtet «a der MttetM Latz* H»
pm  Lhei »s« mk  de» « etzliche» ~

Sgirstog, 3. 3vli 1920,

Abonnements itttb
Anzeigen

werde« entgegengenonunen ü»
vberlahnstrin in der Geschäfts¬
stelle (Höchste. »). f- w.- bei d« ,
Aarnturen «n Braubach , Dsterspat,
Lamp « estert, St Soarshause «,
Laub , Vachsenhauten wersel . Bor-
«ich, Miehlen , Nastätten , potz,

hauten, Nievttn.
Außerdom abonniert man b. i sämt.
ltchen postanstalten , sowie be« de»

Stadt - und Landbrrefträgerm.

Anreisen
werden bis morgens » Uhr de»
jeweiligen Lrscheinungstage , an-
genommen, großer« Anzeige« b i»
nachmittags , Uhr des vorher,

gehenden Tages.
Rrdakiionsfchluß vormittags 8 Uhr

Die heutige NsrmWer umfaßt8 Seiten

NschMKls die Brotnst
im  Kreise 6t. GsZrshaNserr

In eigener Sache
* Wir veröffentlichtenin Nr . 151 des „L. T."

unter der obigen Ueberschrift einen Artikel, der eine
Zusammenfassung der wichtigsten Punkte darstellen
sollte, die in den vielen Zuschriften aus ländlichen
Kreisen zu der obigen Materie zum Ausdruck kamen.
Ungefähr 20 Einsendungen tragen die Unterschrift:
„Im Namen der Ortsbauernschaft" (folgt der Ort
und der Name des Einsenders). Infolgedessen muß¬
ten wir annehmen, daß ein großer Teil  der
Bauernschaft unseres Kreises hinter den Einsendun-
gen stünde. Der Artikel enthält keinen Satz, der dem
Sinne nach nicht in mehr als dveii Eingesandts ent¬
halten wäre; die in manchen Ausführungen zutage
getretene große Schärfe milderten wir jedoch ab und
ließen persönliche Angriffe ganz weg. Trotzdem ent¬
hielt der Artikel nach einer uns zugegangenen In¬
formation noch soviel an KonfMsstosf , däß eine Auf¬
klärung am Platze ist.

Wir legen Wert auf die Feststellung, daß die
Schriftleitung sich mit dem JnhE des Artikels, trotz¬
dem er an leitender Stelle stand, durchaus nicht
identifiziert. Sie hat getreu ihrem Grundsatz:

„Keiner Partei dienstbar!
Freies Wort jeder Partei und jeder Berufsgruppe !"
geglaubt, nachdem der erste Artikel an leitender Stelle
stand, tvogegen sich von keiner Seite Widerspruch er¬
hob, auch die Antworten aus der Bauernschaft an
dieser Stelle veröffentlichenzu sollen.

Weiterhin kommen wir einem Wunsche des Vor¬
sitzenden der Kreisbauernschaft, Herrn Hell, nach, in¬
dem wir seine Stellungnahme wie auch die der bauer-
lichen Kwistagsmitglieder hier bekannt geben. Nach

- cher gestrigen Kreistagssitzung in St . Goarshausen
wurde uns durch eine ansKreistagsmitglred -rn zusam-
menges i- Kommission die Erklärung überbracht,
daß weder der Vorsitzende der Kreisbauernschast noch
die Kreistagsmitglieder selbst den Inhalt dieses Ar¬
tikels billigen, daß sie vielmehr demstlben völlig fern
stehen und die darin zum Ausdruck kommende Ten¬
denz, die nicht dazu angetan sei, dis Gegensätze zwi¬
schen Bauern und Arbeitern zu Überdrücken, aus das
e n ?chi e d e n st c verwerfen.

Indem wir diese Erklärung zur Kenntnis unserer
Leser bringen, möchten wir nicht unterlassen, darauf
hinzuweisen, daß wir nach wie vor eifrig bemüht sein
werden, durch neutrale Aufmachung des politischen
Materials dem

unparteiischen Charakter des Kreisblattes
immer gerechter zu werden. Dazu werden wir jedoch
nur imstande sein, wenn wir nicht nur auf die
Kritik,  sondern auch auf die Mita rb eit aller
Parteien und Leser rechnen können, ivlsnus marutm
lavat . Tie Schriftleitung.

s«Micha» W die Wen» sie SM
Das Mißtrauensvotum abgelehnt

Helffrichs Philippika

lieber Deutschlands Zahlungsfähigkeit
lt Dem Botschafterrat  in Paris und den

einzelnen interalliierten Regierungen sind, wie wir
kurz mitteilten, durch die Friedensstelle Paris seitens
der Reichsrsgicrung zwei amtliche Denkschriften und
zwei Noten überreicht worden. In der ersten Denk¬
schrift wird die Zahlungsfähigkeit  Den tsch-
l a n d s für die Wiedergutmachung erörtert , in der
zweiten nachgewiesen, wie weit schon jetzt die Steuer-
qnellen des Reiches angespannt sind. Die eine Be-
gloitnote legt dar, um wieviel geringer die finanzielle
Kraft und die Steuermöglichkeiten Deutschlands als
vor dem Kriege sind. Der zweiten Rote ist ein Gut¬
achten von 22 Persönlichkeiten b-jigefügt, die in der
deutschen Wirtschaft und Industrie führende Stellen
bekleiden oder bekleidet haben. Dieses Gutachten,
das auf Ersuchen der Reichsregierung zusammenge¬
stellt wurde, verbreitet sich ebenfalls über die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Möglichkeiten Deutsch¬
lands und soll als Unterlage und Berhandlungsma-
torial für Spaa diene,:. Unterzeichnet haben: der
frühere Präsident des Kriegsernährungsamtes und
ehemalige Oberpräsident v B a, t o cki, der frühere
Reichssinanzminister Dr . D e r n b u r g, Geheimrat
D e u t s ch von der A. C. G., Geheimrat Dr . D u i s-
bürg,  Geheimrat Frisch,  Direktor der Dresdener
Bank, Kommerzienrat Louis Hagen,  Generaldirek-
wr des Norddeutschen Lloyd Heineken,  der ober¬
schlesische Bergwerksbesitzer Geheimrat Hilger,  der
Textilindustrielle, Geheimrat Georg Marwitz , Dr.
Karl Melchior-, Franz v. Mendelsohn, Richard Mer-
ten, Direktor der Frankfurter Metällgesellschaft, Kom
merzienrat Reusch von der Gutehoffnungshütte , Ge
heiinrat v. S chw a b a ch, das geschäftsführendeVor¬
standsmitglied des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie, Dr . Walter Simons (inzwischen Reichs-
ministcr des Aeußern), Direktor v. Strauß von der
Deutschen Bank, Herr Steve , Inhaber der Export¬
finna Possehl ri. Co., Lübeck, Direkter Urbig von
der Diskontogesellschaft, Karl Borberg in Hamburg,
l' nnlier Max Marburg , Geheimrat Wivdfeld von:
.Krupp-Direktorium, der Ulmer Großindustrielle Wie¬
land und der Präsident der Hamburger Handelskam¬
me Witchoeft.

Die Rückendeckung der Regierung
durch den Reichstag

X Berlin,  3 . Juli . (Drahtbericht.) Der
weiteren Beratung des Regierungsprogramms liegt
ein inzwischen von den Regierungsparteien Un¬
terzeichneter Antrag vor, der besagt: Der Reichstag
hat die Erklärungen der Reichsregierung vom 28.
Juni 1920 zur Kenntnis genommen. Er erwatret
von der Regierung, daß sie diesen Erklärungen ent¬
sprechend der Politik des Reichs insbesondere auch
bei den bevorstehendenVerhandlungen in Spaa
führen wird.

Diese Resolniion der bürgerlichen Mittelparteien
wurde am Schluß der gestrigen Reichstagssitzung mit
253 gegen 62 Stimmen auch von der Sozialde¬
mokratie angenommen.  Die Deutschnatio¬
nalen enthielten sich der Abstimmung.

Das Mißtrauensvotum der Unabhän¬
gigen  wurde mit 313 gegen 64 Stimmen abge-
lehnt . _

Die Berliner Presse über das
„V e r t r a u e n s v o tum"

Drahtbericht.
Wb Der „V o r w ä r t s" schreibt: Der zur An-

nahme gelangte Antrag enthält weder eine Ver-
traueusknndgebung noch auch eine Billigung der Re¬
gierungserklärung. Der Mißtrauensantrag der Un¬
abhängigen wurde zum Teil durch die Stimmender
Antragsteller selbst wieder abgelehnt.

Die „G e r m a n i a" sagt: Durch die Abstimmung
zugunsten der Regierung ist die Voraussetzung für
den schweren Gang nach Spaa gegeben.

Der „L o ka l a n z c i g e r" schreibt: Der Reichs¬
tag wollte durch seine überwältigendeMehrheit zum

! Ausdruck bringen, daß er die Regierungserklärung
>billigt und fest hinter der Regierung steht, solange
' sie nicht bloß eine Regierung des Wortes, sondern

auch eine Regierung der Tat ist.

Auf NKch Spaui
Volle Uebereinstimmung in Deutsch¬

land wegen Spaa
X B e r l i n,  3 . Juli . (Drahtbcricht.) Die

gestern vormittag zwischen der Reichsregierung und
den Ministern der Länder gepflogene Aussprache über
die bevorstehenden Verhandlungen in Spaa ergab
volle Uebereinstimmung.
Die Abreisx der deutschen Delegation

X Brüssel,  3 . Juli . (Drahtbericht.) Die
deutsche Delegation wird heute, nachmittags gegen 3
Uhr hier eintreffen, von wo aus sie nach Spaa Wei¬
terreisen wird.

Von Brüssel nach Spaa
X t r ü sse l,  3 . Juli . (Drahtbericht.)

General Rollet,  der Vorsitzende der interalliier¬
ten Kontrollkommission in Berlin, ist gestern vor¬
mittag mit vier Offizieren seines Stabes hier einge¬
troffen. Er wird der Konferenz von Spaa als
Sachverständiger beiwohnen.

Furcht vor der völligen Revision 6es Versailler
Vertrages

0 Nach dem Sonderberichterstatterdes „Echo de
Paris " ans Brüssel werde man dorthin kommen, um
in der Hauptsache. über die Vorarbeiten der Kon¬
ferenz von Spaa zu beschließen. Man müsse die
große Gefahr  vermeiden, daß die Konferenz von
Spaa zu einer v ö l l i g e n R evi s i o n d e s a l t e n
Vertrages  von Versailles führe. Offiziell
sei Amerika auf der Konferenz nicht vertreten, doch
sei der amerikanische Delegierte von Paris nach
Brüssel abgereist.

Eine Rede Helfferichs im Reichstag
Abg. Hekfserich (Deutschnat .) (wird von den

Unabhängigen mit Lärm und höhnischen Rufen em¬
pfangen und kann sich kaum verständlrch machen.)
Die Kraft des deutschen Volkes ist durch den Krieg
und die Revolution geschwunden. Jetzt wird dieses
geschwächte Haus unter einem Druck gehalten. (Zu¬
ruf der Unabhängigen : „Durch Sie !" Großer Lärm.
Präsident Löbe bittet, dem Redner nicht sein Recht
ans Redefreiheit zu nehmen.) Wenn wir in der in¬
neren Verfahrenheit fortschreiten, fortsahren an der
SÄbstzerstörung (wütende!Zurufe), ich weiß, daß Sie
mir die Schuld vorwersen — das ist mir gleichgültrg
—, dann können wir es erleben, daß wir ans die Hälfte
unseres Bestandes, auf 30 Millionen, zusammen¬
schrumpfen. Das deutsche Volk hat sich durch das
Wahlergebnis  gegen jedes sozialistische Expert
ment ausgesprochen (erneuter Lärm), denn die bür¬
gerliche Minorität ist beseitigt. Die Gedanken, die
mit uns die deutsche Volkspartei vertreten hat,
marschieren (Stürmischer Lärm.) Wir haben uns
bereit erklärt, unter Zurücksetzung unserer parteipolr-
tffchen Wünsche uns an der Regierung zu beteiligen.
Bedauerlich ist, daß die anderen Parteien srch nicht
zu einem gleichen Entschluß durchringen konnten.
Dann wären nur , statt ein Bild der Zerrissenheit zu
gewähren, geschlossen nach Spaa gegangen. Er kon¬
statiere, daß die unabhängige Partei die einzige Par¬
tei des Hauses ist, die sich nicht vorbehaltlos auf den
Boden der Verfassung stellt und die sich nicht ver¬
pflichten wollte, für ihre Ideen nur mir verfassungs¬
mäßigen Mitteln zu kämpfen. (Erneuter Lärm.)

Er wendet sich sodann gegen die Ausführungen
des Reiichsfinanzministers, daß die Steuern Wahrelid
des Krieges nicht in der gehörigen Weil/- erhöht
tvorden se:cn und betont, wie er im Einklang mit
vielen Mitgliedern des Hauses während seiner Amts¬
periode immer wieder auf die Erhebung von Kriegs-
stcuern gedrängt , wie aber stets dagegen protestiert
worden sei, namentlich von seiten eines Zentrums-
nntgiiedes Namens E r z b e r g e r. (Schallende Hei-
U sti/Hört , hört !). Auch Herr Schiffer habe sich
gUi cu Krftgsswuern gerichtet und alles auf Anleihen
nchmm wollen. (Erneuter Lärm.) Zu seiner Re-

j gierungszcht 1016 habe es noch keine Defizite gegeben
Wir sind auf dem Wege zum Bankerott unse¬
re s S t a a r s b a h n s y st e m s einzig und allein
aus dem Unvermögen der staatlichen Verwaltung
heraus . Diese ganze Trostlosigkeit des Ausblicks in
der Rede des Ministers war entsetzenerregend. Wer
als Minister hier keinen Ausweg sieht, würde am
besten tun , die Konsequenzen zu ziehen. Der Frie-
densverrrag von Versailles sei an sich schon undurch¬
führbar , wenn man aber unsere Hoheitsrechte noch
über diesen hinaus schwächen wollte, so könne es
nur ein Nein geben. Er erinnere daran, dag tat¬
sächlich die Entente v o r d em V er t r a g von Ver¬
sailles noch einen anders lautenden Entwurf besessen
hat , dessen Vorhandensein durch das halbamtliche
Büro dementiert worden sei. Dessen Existenz sei
jetzt in der französischen Kammer aber bestätigt
worden . (Zuruf ; Schwindel! Glocke des Präsiden¬
ten.) Erst am 13. Juni -sei es Clemenceau gelungen,
die Alliierten auf seltne! Seite zu bringen, nachdem
so und so viele krasse Aeußerungen über Deutsch¬
lands Bereitwilligkeit zur Unterzeichnung ins Aus¬
land gegangen seien, nainentlich von den Unaohän-
aiqen ' (Nene erregte Proteste. Rufe: Das hätte
neuer Krieg bedeutet.) Das glaube ich nicht, wenn
das deutsch Volk sich geschlossen hinter seine Regie¬
rung gestellt hätte . (Tosender Lärm, alles schreck
durcheinander . Bizepräsident TietÄch sucht aufs neue
Ruhe zu schaffen.) Diese historischen Erinnerungen
sind Ihnen unangenehm. (Zuruf: Lugen sind pe!)

Redner schließt seine Ausführung mit der Aner¬
kennung, daß die Regierung wesentliche Besserungen
gegenüber der alten Koalition anfweise. Er stimme
größtenteils ihren Erklärungen zu. Es komme aber
aus die Tat an . Seine Partei werde sich zwar ab¬
wartend verhalten , aber gegen das Mißtrauensvotum
der Unabhängigen stimmen. Jeder , der für das Va¬
terland emtw .t, wird uns auf seiner Seite finden,
(Lärmen , Händeklatschen, Zischen, Pstisen).

Der erste apostolische Nunzius bei der deutschen
Regierung

° Der Reichspräsident empfing, wie bereits kurz
gemeldet, den ersten apostolischen Nunzius bei der
deutschen Regierung, Monsignore Pacelli, Titular-
bischof von Sardes , zur Ueberreichnng seines Beglau¬
bigungsschreibens. Bei der Ueberreichnng hielt der
Nunzius in deuffcher Sprache eine Rede, aus der wir
n'itteilen: „Um dem deutschen Volke, das neuerdings
so tiefgreifende Umwandlungenerfahren, die ständige
Ruhe wiederzngeben, die für Mlichen dauerhaften
Fortschritt notwendig ist, erachtet Seine Heiligkeit als
von höchster Wichtigkeit die Eintracht  zwischen

den zwei  G e w a lt e n, d er kir chliche  n u nd
d e r b ü r g e r l i che n. Aus diesem Grunde hat mir
der Allerhöchste Oberhirt den hohen Auftrag erteilt,
mit den zuständligen Autoritäten die Beziehungen
zwischen Kirche und Staat in Deutschland von neuem
ko zu regeln , wie es der neuen Lage und den heuti¬
gen Bedürfnissen entspricht. Bei dieser Mission für
Wiederaufbau und Frieden,  die mein er-
habenster Souverän meinen schwachen Kräften an-
vertraut hat , habe ich die beste Zuversicht, daß tim
bic wirksame Mithilfe  der hohen Reichsregie
rnng nicht mangeln wird.

BetRÄmAuM der ftmMM
MililMMde.

MMStMizeiztticht KttizNch.
Ver«rteilms.

, gr»
gerächt Kreuznach einbernfen aus Befehl des Herrn
Kommandierenderl Generals der 3v. Ins . Division
zur Aufnahme des Verfahrens gegen Hubert Friedrich
geboren am 10. September 1^ 5 zu Wmtemb-rg von
Beruf Wirt wohnhaft in Oberlahnstem , Westallee5
welche beschuldigt ist französische Militapersonen aus
dem Militärlager , welches sie bewahrten , austreiben
zu wollen, in öffentlicher Sitzung an gewohnter
Stelle zusannnengetreten und hat folgende Lnffche:-

Anbetracht dessen, daß es ist durch Aus¬
sage des Jägers Landriere F . I . B . 28. besckmnck
beiwesen, daß, am folgenden Tag des Abzngs nach
Fmnkfurt, dieses Bataillons , der Angeschuldtgte, ver¬
achte die Jägern Carlier und Landvwre die die
abgegangene Lageranfsehern ersetzten, mlszutreiben.

In Anbetracht dessen, daß der Angeschuldtgte, die
Benutzung durch die Milirärbehörden des reguinerten
Lokal,' gar nicht zu kontrollieren hätte.

In Anbetracht dessen, daß, «in keinen Fall, das
Recht um den Umzug der Waren in diesem Lager
auszufüllen hatte.

In Anbetracht dessen, daß er demnach den Ar-
ttftl ö 8 1 der Verordnung Nr . I der Hohen Iiitev-
alckjerten Rhckinland-Kommffsion, eins Anweisung
der wiil-tärbehörde , welche unter tue m Artikel 6
der Verordnung Nr . 1 der Hohen Interalliierten
Rhsinland-Kommiffion geua.Mtcn Kategorien fallt,
übertreten hat , . ^

Verurteilt das Gericht , Hubert Friedrich zu 10̂ > . _
Mark Geldstrafe, nebst den Kosten der öffentlichen
Bekanntmachung der obengenannten Gründe und vor¬
stehender Verurteilung vor Ablauf einer Wochem
der Zeitung : Lahnsteiner Zeitung

und bestimmt, daß bÄ Nicht̂ hlnng der Geld-
strafe wnerhQÜ) acht Tagerr nach Ablauf ^der Bern-
hrnasfÄst an deren Stelle Me Gefangmsstrafe von
drei Monaten tritt aufgrund des Gesetzes vom 22.
Juli 1867.

Nachstehend dis Artikel der obengenannten Ber¬
echnungen und Anweisungen der Militärbehörde:

' Artikel C der Verordnung Nr . 1 ' ,
8 1. Alle deutschen Behörden und alle Personen

im besetzten Gebiet müssen den Befehlen, einschließlich
der Requqisitionsbefehle, tvelche von den Militärbe¬
hörden des genannten Gebietes in Ausübung ihrer
Befugnisse und ihrer Vollmachte,t und in Gemäßheit
der Vorschriften des dem Friedensvertrage ausge-
hänaten Abkommens erlassen werden, sowie den :m
Namen der genannten Behörden gegebenen Befehlen
gehorchen.

Anweisung der Militärbehörde
Der Befehl der Militärbichör 'de ist der regelmäßig

Requisitionsbesehl, der , den Lokal dem Hubert ge¬
hörend, zur Verfügung der Jagern , m Oberlahniieim
einguartieren als Kompainlager stellt.

Für richtige Abschrift.
Der Staatsanwalt : Lieutenant Huguet.

Ae «es ssm Lsge
Das Programm für Spaa . Die Verhandlungen

tu Span werden am 5. Juli mittags beginnen. Am
ersten Tage werden nur die Vertreter vor gestellt imd
die Arbeiten der nächsten Tage festgelegt. Außer der
Entente sind auch die Vertreter von Polen, der
Tschecho-Slowakoi , Rumänien und Griechenlandein¬
geladen, werden aber an den Hauptverhandlungeii
nicht teilnehmen. Die britische  Delegackon für
Brüssel und Spaa setzt sich zusammen ans 120 Per¬
sonen. Die fr a n z ö si sch « umfaßt 6v, die ;apa¬
nische 15, die italients che und belgichelO.
An» der britische Oberkommissar strr Danzig, Sir.
Reginald Tower , wird in Spaa anwesend sein.

Erzberqer wird Anfang September bei der Deut¬
schen Berlagsanstalt in Stuttgart ein Werk über
eine Erlebnisse im Weltkrieg herausgeben, das seine

ganze politische Tätigkeit von Kriegsbeginn an dar¬
legen wird.

' Französische Mobilisierungen . Der französische
Kriegsminister hat vom Ministerrat die Ermächtigung
erhaltetr, folgende Truppen unter die Waffen zu
rufen : 1. all - Jahrgänge 1895 bis einschließlich 1902,
2. alle Unteroffiziere der Jahrgänge 1889 bis 1394.
Aus dieser Nachricht, so bemerken die schweizerischen
Blätter , gehe nicht hervor , warum diese neue Mobil¬
machung vorgenommen wird . Es dürfte sich ent-
weder um den klemasiatischen Kriegsschauplatz oder
um Polen  handeln , wohin größere fianzostsche
Truppenteile gebracht tvorden seien.

Die kritische Lage Polens . Die polnische Regie¬
rung hat angesichts der kritischen Lage emen ober¬
ste n Rat der nationalen L e r t e idu n &
eingesetzt. J



Die deutsche« Jahreszahlungen
Der Sonderberichterstatter des „Matin " erfährt

aufMund OTet Beziehungen über die Festsetzung der
deutschen Schuld : „Augenblicklich seien Jahreszahlun-
§ von d rer Millia rden G o ldmark  vor¬
gesehen. Des wetteren könnten dehnungsfähiae
Z hlungen brs zu vier Milliarden  sowie
ick, i? Ä e ' t s l e r st u n g e n bezüglich der deut-
^en Baremrmhmen , sowft die Ueberweisunq von

«ratronen  vorgenommen werden , da auch
D ' ^ ch and das dringende Bedürfnis hätte , mit der
französischen Regierung zur wirtschaftlichen Einigung
ÄÄÄ 1' * ein¬
gehende Pläne machten.

Das Problem eines südwestdenffchen Großstaates

Der Schweinestall der Kriegsgesellchasten
Z Der Justizminister  Müller -Meinin-

gen hrelt vor dem Demok. Verein Münchens eine mit
großem Beifall aufgenommene Rede , der wir folgende
Satze entnehmen : Vor aikm ist die rasche Besei-
stgung des Schweinestalls der Berliner
***L* e notwendig , dann der
unzweifelhaft emgeriffenen starken Aemterkor
ruptlon,  ferner die schrittweise Abschaffung dev
Z « " As w ir t s cha f t . Ueber allem müssen wir
dreRevlston des Versailler Friedens fordern . Unsre
Vechandlungsletter , die nach Spaa  gehen , dürfen
^men Zweifel darüber lasten , daß wtt am Ende
unsers Könnens und unsrer Lesttungsfähigkeft anae-
langt find. Diese Grenze überschreiten , heißt dasSL-sffS taUM «u’S’ÄBgfÄ, 1«

suddeutschen Presse Gegenstand eifri - den Bolschewismus mit Gewalt hineintteibe / Wir
ger Erörterungen . Die pfälzischen Blätter beschäfii- dürfen auf die 100 000  Mann Reichswehr und
W en^ § mit  der Frage , namentlich nttt
der beabsichtigten Ein v erleib un g von Hohen-
zollern , Hessen und der bayerischen
Pfalz  m den sudwestdeutschen Großstaat . Sie be¬
merken hierzu , daß Bayern niemals auf das
Besprecht an der bayerischen Rhein-
di! * \ S! V f t ^ bc- Abgesehen davon , daß

bei dieser Frdage ein gewichtiges Wort
mrtzureden haben , ist diese neue Staatcnbildung im

" " " des Reiches  überhaupt nicht würffchens-

r • «/ v v- v vw v »v v U V UUU
ime wertlose Lokalpolizeiwehr unter keinen Urn-

standen erngehen. Lieber ein Ende mit Schrecken,
als em Schrecken ohne Ende . Wehe, wenn die Re¬
gierung rn Berlin wieder zu nachgiebig wäre . Das
wurde das Land in Anarchie und Verzweiflung stür-
zen Rur ein Non possumug kann die Augen über

°S? en- ^ handelt sich jetzt um den letzten
Ehre . Ist die Lage verloren , dann stt das

Volk der Knute tatsächlich wert.

Das belgisch-französische Mikitärbüudnis und Eng¬
lands Verpflichtung . Belgien will das Mlitärab-
kmnmen mg Frankreich nicht abschlftßen wenn Euq-
kand sich von allen Verpflichtungen in dieser Hinsicht
entziehen will . Eine Garantie

Zwei demokratischeAbgeordnete in Hessen-Nassau
DP . Die Deutsche Demokrattfche Partei in Hestew

Hrfe bat ®% e” ^ Feststellung des Ergebnisses der
Reichstagswahl P r o t e st eingelegt . Es besteht die
beinahe sichere Aussicht, daß dieser Protest Erfolg
haben wird , so daß Hessen-Nassau dann unmittelbar
durch zwer Demokraten iim Reichstag vertreten sein

SÄ "lEwd Roos  den Geschäftsbericht und
anschließend gab Kamerad Schmitz Ausschluß
über d« mnere Tätigkeit der Organisation . Nachdem
noch einzelne Fragen der verschonen Ortsgruppen

schloß der Vorsitzende die Konferenz
^ ^ n Worten : Auf zur Ärbett zum Wöhle d'er
& Kampf zum Recht." An die
Konfevenz schloß sich eine öffentliche Versammlung der
Krregsbeschadiglen an . Als Referent war Kamerad
Eich l n g e r , GaulÄter des Gaues 9, aus Frankfurt
erschienen. Der Redner beleuchtete die Unterschiede
zwrjchen dem alten und dem neuen Versorgungsgxsetz
Ä ^ s ^ lontt , daß auch das neue Gesetz noch nicht den
Wünschen der Kriegsopfer im allgemeinen erttspräche
Der Mlndergute Ausfall des neuen Versorgungs-
fiSS . ^ Dingen der Zersplttterung der
m" ^ ^ eschadigten-Bewegung zuzuschreiben. Als Mtt-
glied des Reichsarbertsministerimms mit der Materie

’ä ' ü'
- " ° » icht . IwftoSn,,ft . Konti ). ;> ta„

^ ^ ^ ssen-Nafsim und den Freistaat Hessenin England zugunsten Frank-
velchs. I n der Beurteilung der letzten Ententekon-
ftvenzen vermißt man in der englischen Presse die
Krittk , die bis vor kurzem an dem ftanzösischen Mili-
« ^ k^ ^ S ivurde . Frankreichs Politik gegen¬
über Deutschlands . die fetzt von England teilweise mtt-
fâ tretcn wird , war bis vor kurzem von den englischen
Weralen Blattern als das einzige Hemmnis für chnen
wirklichen Frieden bezeichnet worden . Nun
dre Presse die Annahme dieser Politik
land gut.

imrfaßt , fehlen nur 43 an 120 000 demokratischen
^00  ungülttgen Stimmzetteln

befinden sich Äne ganze Reihe von Zetteln , auf denen
der Name Schucking allein stehen geblieben , die an¬
deren Namen gestrichen waren.

findet
durch Eng-

. . .. ■ - - — Diese Stimmzettel
Werden natürlich auf den Protest hin als gültig an¬
erkannt werden müssen und es ist kaum eine Frage
daß dann der zweite Kandidat auf der demokratisc^ n
8'ste m Hessen-Nassau als gewählt erklärt werdenwrrd.

Massen-Auswanderung der Sinnseiner . Die
Mnnfomer haben bekannt gemacht, daß fte nur noch
—5̂ ^ eit die fetzigen Zustände mitmachen werden.
Sw wollen , falls die englische Regierung ihre PolM
mcht ändert , d»s irische Volk zur Massenauswande-
rung auffordern . Mindestens acht Millio¬
nen ^ r e n würden das Land verlassen , um sich
nach den Bereinigten Staaten , Kanada
und Australien  zu begeben und dort eine neue
Hermat zu suchen. Irland würde dadurch so ver¬
armen , daß England die Folgen emstlich fühlen
wurde . Der irische Frckiheitskampf würde dadurch
nicht beendigt , sonderm in anderen Ländern erkeicktert
durchzuführen sein.

Krass ;« nach Moskau . Krafsin wird nach Moskau
abreissen, um sich von der RäteregieMng n e u e W e i-
fungen  einzuholen.

Die zweite Beresinaschlacht ist im vollen Gange.
Die B o l s ch e w i st e n ' ~ . .haben vier neue Divi¬
sion  e n nach der Kampffront geworfen . Es wird
mtt Erbitterung um die Flußübergänge gekänrpst.
Nach polnischen Angaben beMgrn sich hie Verluste
der Bolschewisten auf über 1000  Tote und 2500 Ver¬
wundete.

Ar rer flrögältiicii AGMmg der
L«idW für bm Kreis SlSogrstz-uistt

Der Kreistag bleibt fest
*" S t. G o a r s h a u f e n, Juli . Der Kreistag

hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, der Staats¬
regierung für die endgültige Wahl des Landrats für
den Kreis St . Goarshausen den Herr«

Kreissekretär Niewohner
als Kandidaten r„ Vorschlag zu bringen . Der Be¬
schluß erfolgte , nachdem eine geheime Absttmmung
vorausgegangen war . Von den 19 anwesenden Kreis-
tagsmitglicdcrn (drei waren nicht erschienen) wurden
fünfzehn  Stimmen für Kreissekretär N i e w ö h-

. . . . sich die emzelnen Orgamsationen in ver-
n:cbt  Spesen seien, wodurch

I E " Re-cchsbund unmöglich gemacht wurde , seine
Forderungen zum Wohle der Kriegsbeschädigten
^ )^ udrucken. Besonders bei der Forderung des
Rciichsburwes , auch dre Heilbehandlung aus die
Kriegsbeschädigten auszudchnen , habe der Kyffhäuser-
^d und der Zentralverband dagegen  gesttmmt.
^m weiteren Verlauf seines Referats teilte der Red-
mr mrt , daß der Reichsbund allein im Gau 9
(HeffewNassau ) soviel Mitglieder habe wie der Ren*
tt aXberlKmi. tm ganzen Reich. Mit Bezug aus den
Anschluß an iwe Jntertnattonale , dessen der Reichs-
SK ?^ ^ bez« htrgt worden sei, stellt der Redner
ausdrücklich fest, daß nur ein internationaler

^ “ f u 10  f 5 oder einer offiziellen ftanzösi-
! tragen . Jedoch werden nach den fran-
zosischenZollbesttmmungen die von den deutsche«
Bvllstellen  ausgestellten Ursprungszeugnisse als
Lu ltrge  Ausweise über den deuffchen Ursprung der
Ware angesehen , wenn sie den Sichtvermerk oder die
Beglaubigung des ftanzösischen Konsulates nicht tra-
oem Auf Er üchen der Bereinigten Handelskammern
i»m« surt a . M .-Hcmau hat das dorttge Hauptzollamt
dw umi unterstellten Zollämter angewiesen , Anträgen
aus Beglaubigung von Ursprungszeugnissen für das
oaargeblet zu entsprechen , wenn den Zollämtern von

betreffenden Firmen die den deuffchen Ursprung
der Waren zweifellos dartuenden Belege zur Einsicht
vorgelegt werden.

01 f €^ffärtnersorgtfürDünqer!  Die
Frage der Schmber - und He>imgärien ist eine Dünger-

i  können nur dann den erhofften
l-nrag bnngen , wenn die vusgezogenen Sioffe durch
Dünger ersetzt tverden . Wäre nun genug Dünger zu
kaufen , io Ware die Frage schnell geregelt , der nötige
Dünger wurde trotz der hohen Preise gekauft werden.
Es lohnt sich doch, da heute auch die Gartenprodukte
ungeheuer im Werte gestiegen sind. Aber die Dünger
pnd auch für viel Geld im Handel kaum zu haben.
L>o muß denn der Hsimgärtner sich ans andere Weise
zu helfen suchen. Er muß sich feinen Dünger ftlbst
Herstellen, indem er sich einen Komposthaufen anlegt
Uiid diesem reden Dünger zuführt, den er erhalten

Zu¬
sammenschluß der ^Kriegsbeschädigten geplant sei,

de« sich unübersehbare Vorteile für die Kriegs -'
beschädigten ergeben würden : 1. Aenderunq des Ver-
smller Friedensvertrages , 2. Eirechte Verteilung
aller Knegsopfer , 3. Hilft für dft Kriegsopfer in den
abgetretenen Gebieten . Die Ausführungen bes Refe-
renten landen großen Beifall . Ein Diskussionsredner
des Zentralverbandes vermochte durch seine Aus-
fthnlngen kemen Eindruck zu machen. Die aus der
Versammlung heraus gestellten Anfragen wurden
vom Refereitten eingehend beantwortet . Mit Dankes-
worten cm die Redner und erschienenen Anweftnden

Veffammlung ^ ^ "^ tzende die eindrucksvoll verlaufene

iNiemals trockenes Bohnen -, Gurken - oder
Kuhkraut !) Zunächst durchwandere er mal seine
Nachbarschaft und Bekannffchast und sehe nach, wer
Kaninchen , Ziegen oder Tauben , aber keinen Garten

^ er solche darunter , so wird es ihm leicht
möglich sein, den Dung , dieser Kleinhanstiere zu er--

Diesen Dünger bringe man auf den Kom-
Posthcmfen und decke ihn leicht mtt Laub und Erd«
?2 A^ ^ lft b̂e man etwas Kalk dazu , der den Dünger
schnell auflöst und mürbe macht . Von Handels-
dunaern kauft er sich wenigstens einen Sack Kali , den
er ttrlweise auf den Komposthaufen bringen , teilweift
ftffch emgraben kann.

st. Geschmacklose Einkommensteuer-marken . . -

net

. t  Die neuen Einkommensteuermarken , mit
deren Kleben wir uns heute werden vertraut machen
muffen stellen in künstlerischer Hinsicht wohl alles in
den Schatten , was uns an Marken geboten worden
K - Me Strahlen , Adler und Ranken im Fonds , die
^M^ Enschriften, die Typen des auf jeder Marke be-
ftndlichen Wortes „Einkommensteuer " zum Teil in
gebogener Form , die Farbengebung — all das ist von
einer auch bei uns noch seltenen A b s che u l i chk e it
N llräßüch -r als die jüngst eingeführten Marken ftir
Dlenstbrleft . Der Reichskunstwart ist mtt dieser
Frage , die zweifellos in sein Ressort gehört , nicht
beftßt worden . Und dabei wäre es nicht gerade schwer
gewesen , bei der verhältnismäßig einfachen Aufgabe
die bittere Pille dieses Steuerabzuges durch solche
Sunden gegen den Geschmack nicht .noch mehr 7uverekeln . 0

5Y. Das Trinkgeld.  Die Entwickelung des
und eine  Stimme für Regierungs -Assessor ! Arbeitsrechtes , die mit der ' Revolution " eingefetz? hat'

Bachem abgegeben, (bei drei Stimmenthaltungen ). ^ mit &em  Trinkgeldunwesen gründlich auf .'

Der Beschluß des Kreistages wurde der Regierung | dZ ^ chOnöerweift wU^ der ^Kampf gegen das Trink-

Die türkischen Friedensborschläge . Die beiden
nmkischen Delegierten , die in Paris eingetragen sind,
haben nunmehr dem Generalsekretär der Friedens-
konferenz die gesamte Antwortdertürkischen
Regierung  auf die Friedensvorschläge der En¬
tente ubereichen lassen. In der letzten Note verlangt
d ê türkische Regierung , däß die Inseln Lemnos,
I m b r o s und T e n e d o s, die an dem Eingang der
Dardanellen liegen , nicht Griechenland  zuge¬
sprochen werden , sondern genau wie die Meerenge
unter die allierte Militärkontrolle
stellt werden.

uiitgeteitt zugleich mit der Bitte um eine möglichst
baldige Besetzung des Landratspostens mit dem ge¬
wählten Kandidaten.

Aus Stadt und Kreis

eme

ge-

Der Kampf der Aerztffchaft um ihre wirtschaftliche
Sicherheit.

st Im Aufträge sämtlicher deuffchen medizinischen
Fakultäten erläßt der Dekan der medizinischen Fa¬
kultät der Universität Berlin Professor Dr . Rubner
folgeirden Auftuf : „Dft Volksgesundhsit ist durch
den Krreg und seine Folgen schwer erschüttert, ' mehr
als je bedarf darum heute das deutsche Volk einer

Lahnstein , 3. Juli 1920.
Der Sonntag  bringt für unseren Kreis

7 rtr ®an ê Neiho von Feste n. In L a h n st e i n
ftlbst warten die beiden Lichffpielhäuser mit neuen
Programmen auf . Niederlahnstein ist mit einem
neuen Zirkus  beglückt worden , der bereits gestern
seine erste „Gala " vorstellung gegeben hat . Der Män-
nergesangverein „Eintracht "" Nftderkahnstein veran
stattet «ine Sängerfahrt nach

Camp,  wo ein großes Sängerftst abgehatten
wird , das aus vielen Orten des Kreises und der wei¬
teren Umgebung beschickt wird.

Braubach  hat morgen seinen großen Tag.
Wrr haben auf das Fest bereits in mehreren Artikeln
eingehend hingewiesen , sodaß alle diejenigen , die sich
heute und morgen zum Besuche des ' Braubacher
Festes anfmachen wollen , hinreicherrd unterrichtet sind.

auf der Höhe ihrer Wissenschaft und Kunst stehenden besonders machen wir nochmals aufmerksam aus die
Aerzteschnst, deren Sorge um den Kranken nicht durch Beleuchtung der Diarkburg , die morgen abend 10
eigene schwere Sorgen beeinträchtigt wird . Nur eine
innerlich und äußerlich fteie Aerzteschast kann eine
Wie ärztliche Versorgung gewährleisten , nicht aber
eine wirtschaftlich herabgedrückte ; denn mit dem
wirffchaftlichen muß notwendigerweise auch ein all-
gemcimer wissenschaftlicher Niedergang und eine Ver¬
schlechterung der ärztlichen Leistungen eintreten.

Diese können auch nicht ans der Höhe erhalten
werden , wenn der Betätigungsmöglichkett der Aerzte
künstliche Schranken entgcgenstehen . Bei der großen
und immer mehr steigend-M Bedeutung der K ran¬
ke  n ka s s e il für die ärztliche Versorgung weiter
Kveffe verdient daher der Kampf der Aerzte um an¬
gemessene Lebens - und Arbeftsbedingungen dft Auf-
merksamkett und Unterstützung des ganzen Bottes.
Dev Kampf der Aerzteschast um dft freie Arzt¬
wahl  bedeutet die Forderung nach gleicher Arbeits¬
möglichkett für jeden Arzt . Diese braucht er nicht
nur um zu leben, sondern auch um dft erworbenen
Kenntnisse und Fertigkeiten erhalten und vertiefen
zu kön«en. Daher ist der Kampf um die fteie Arzt¬
wahl zugleich ein solcher für dft Bolksgesundheit . Der
Kranke hak daran ein ebenso großes Interesse , wft
es sein persönliches Recht fft, sich den Arzt seines
Vertrauens ftei wählen zu können . Eingedenk
ihrer Bedeutung als Ouellen und Pflegestätten der
ärztlichen Kunst erheben die deuffchen Medizinischen
Fakultäten einniütig wurnend  ihre Sttmmen.
Nur wenn der Arzt in fteler und gewissenhafter
Ausübung seines Berufes als wirklicher -Helfer seiner
Kranken auch die Möglichkeit zur Eriistenz findet,
kann das deutsche Voll die ärzfliche Versorgung er¬
halten , die es braucht , und nur dann werden auch
der deutsche- Arzt und die deutsche ärztliche Wissen¬
schaft sich den guten Ruf beivahren können , den sie
bisher in der ganzen Welt genossen haben .""

Uhr stattfindet und ein phantastisches Schauspiel für
die Augen darbftten wird.
. St . Goarshausen  wird am Sonntag mtt
der Abschiedsvorstellung des Dietrich -Brand -Theaftrs
erfreut , die dft bekannte Operettenposse „Der Walzer-
komg"" bringen wird . Nachmittags ist Kindervor¬
stellung . Jln übrigen verweiseil wir auf die Inserate
in der heutigen Nummer.

— Eine große Volksversammlung
einbernftn von der sozialdemokmttschen Parfti , Kreis
St . Goarshausen , findet heut« abend 8 Uhr im
Saalbau Schoth in Oberlahnstein statt . Cs werden
sprechen der Bürgermeister Dr . K o h l e n von Ehren-
breifftsin über die allgemein« Lage und ehem. Missio-
nar Fritz aus Sinzig über das ftinerzeit verspro-
cherre ^ hema : „Warum ich Sozialdemokrat wurde"
Allen Parteien ist fteie Aussprache zngesichert.

Neue Bilder vom Tage  sind iü un¬
serem Schaufenster (Hochstraße) ausgestellt.

ir Kreiskonfarenz des Reichsbun¬
des.  Nachstehender Bericht ist uns zugegangen:
Am vergangenen Sonntag fand im Hotel „Nassauer
Hof m St . G o a r s h a u s e n dft zweite Konferenz
des Reichsbundes der -Kiftgsbffchädigten , Hinterblie¬
benen und Kriegsteilnehmer statt . Der Vorsitzende
der Kreisleiitung Kamerad RooS  auS Obev-
lahnstein , eröffnte die Sitzung , worauf zunächst dft
Vorstandswahl vorgenommen wurde . Kamerad
R o o s wurde als erster Vorsitzender und der ersft
Schriftfirhrer , Kamerad Schmitz , beide aus Ober-
lahnstein wiedergewählt . Als zweiter Vorsitzender
wurde Kamerad Forst  und als zwetter
Schriftführer Kamerad Nemnig  aus
Weyer neu gewählt . Kamerad Schmitz wurde zum

Areter auf dem Gantage bestimmt . Zum Vezitts-
tag stellt jede Ortsgruppe einen Berttetvr . Hierauf

, . ^ - . Publikum , sondern vom
ernpsangenden Arbeitnehmer geführr . Auch der in
em-igen Gegenden Deuffchlands herrschende Streik
der Frffeurgehilfen und Rollkutscher bewegt sich in
dieser Richtung . Gegen das Trinkgeld sprechen nicht

r®rt!Û ! momera ' , pudern auch rechtliche und
soziale Grunde , lieber dft rechtliche Natur des Trink-

berühmte deutsche Rechtlehrer
^heÄng eme Abhandlung geschrieben. Er bezeichnet
E . Drmkgeld als eine freiwillige  Gabe , die
sich jedoch von einer gewöhnlichen Schenkung dadurch
unterscheidet daß sie nicht zur Betättgung des Wohl¬
wollens , sondern zur Vergütung von Dienstleistungen
gegeben wrrd , für die der Leistende rechtlich nichts
nü S bCnt bat : Die Versagung jeglichen Rechtsan
spruches widersprach in einzelnen Fällen völlig der
Berkchrssitte , so namentllich beim Kellner und beim
Hausknecht rm Hotel . Einzelne Gerichte nahmen da-
ber  l -ch bei ihnen der Gast stillschweigend
zum üblichen Trinkgeld verpflichte, wenn er ihre
Dienste im Anspruch nehme . Es ist aber nicht ein-
zu,ehen , warum diese Berkehrssitte sich nicht auch auf
Zimmermädchen , Pförtner , Droschkenkuffcher u . a.
erstrecken soll. Noch unMiger ist das Trinkgeld vom
s o z i a l e n Standpunkt aus . Jeder Dienst ist seines
Lohnes wert . Den Lohn muß nattirlich der Dienst¬
herr zahlen , also der Gewerbeinhaber , nicht der Gast
der d:e Dienste von Angestellftn auch ohne beson¬
dere Vergütung verlangen kann . Tatsächlich aber
haben gewisse Angestellte, wft Kellner , Portiers,
Garderobenftauen , größtenteils als Leb« rmr di- sft-
^enheit zur Einnahme von Tvinkgeloern erhalten.

einzelnen Betrieben mußten sogar dftse Ange¬
stellten dem Wirt noch zuzahlen . Das machte die
Angesftllten nicht bloß von der Gnade der Gäsft
sondern auch in erheblichen Maße auch vom Ge¬
schäftsgänge abhängig . Sie hatten also ein Unter¬
nehmer -Risiko zu tragen , ohne Einfluß auf die Höl>e
chrer Vergütung zu haben . Nach heutiger An-
schaimng muß aber für eine Tätigkeit , die den An¬
gestellten vollständig oder haupffächNch in Anspruch
nimmt , eine zum Lebensnntmhalt ausreichende Ver¬
gütung rechtlich sichergestellt sein.. Umgekehrt wurde
me Ungewißheit der Trinkgelder -Einnahmen auch von
manchen Angesftllten ansgebeutet . Es ist ja bekannt,
daß einem derartigen Anaestellten sekftn etivas ge-
Pfandetwerden konnte, weil seine festen Bezüge mtt
Rücksicht auf dft Trinkgelder hinter dem vftndfreftn
Betrag zurückblieben. Namentlich die Borniünder
lmehettcher Kinder können hiervon ein Lied singen.
Auch der Steuersiskns fft meist zu kurz gekommen;
denn manche „Schätzung " der Trinkgelder -Einnahmen
hat sich erst als unwichtig herausgesftllt , als der
„Herr Ober " plötzlich ein Hoftl kaiiste. Jetzt sollen
m allen diesen Berufen klare Verhältnisse eintreten,
namttch wft bei anderen Arbettsverttägcn vollwer-
tiae Entlohnung durch den Dienscherrn . Nattirlich
erhöhen sich die Preise für dft Kunden erheblich,
aber es hört dann auch dft peinliche Berkehrssttte
oder „Unsitte "" auf , ein Trinkgeld zu geben.

Der Warenverkehr mit dem Saar-
oe  b i e t . Nacb neuen Borschrfften der französisch-n
Zollverwakttmg miissen vom 1. Juli 1920 ab die Nr-
sprungszengniffe der in bs  Saargebiet frei eingeführ-
teu deuffchen Waren das Visum eine« franzSsk-

ai Kornraden sind Gift für Geflügel
Bon Schweinen , Kälbern und Kühen wissen wir,
^ß s' e nach Bersütterung von kornradeholtigrm
Mehle tödlich erkranken und sich neben Ericheiniingen
schwerer Storung des ganzen Verdaunngskanals be¬
sonders noch Lähmung , Betäubung und angestrengte
Ätniung beobachten lassen. Diese letzteren Symp-
tmne zeigen auch Hichner , dft mtt Abfallweizen , ver-
mffcht mtt Radesamen , gefütftrt worden waren.

st Zur Fliegen Plage.  Ein einfaches
Mittel , um ine Fliegen zu vertreiben , ist: Man stellt
abends eine Untertasse mtt Chlorkalk auf und läßt dft
Fenster offen. Am folgenden morgen ist keine Fliege
mehr in denr Raum . — Flicgenleim bereitet inan,
indem man Tischlerleim in wenig Wasser über einem
Feuer auflöst und demselben eine konzentrierte Chlor-
zinklösung in einer Menge zusetzt, daß der Leim sich
streichen läßt . Dann bestreicht man Stöcke damit und
steckt diese in sandgefüllte Blumentöpfe oder hängt
mtt dein Leim besttichene Bänder auf.

_ Braubach , 3. Juli 1920.
c" >° Stadtverordnetenversammlung.

9-to  Ausnahme des entschuldigten Stadtv . W e s P y
ist das Kollegium vollzählich anwesend ; ebenso der
Magistrat mit Ausnahme des Schöffen Füllen-
b a ch. 1. Neuregelung der B e a m te n b es old ung.
Die erweiterte Nnanzkommisfion hat unter Hinzn-
zlehung von städttschen Beamten die Besoldungsfrage
nochmals einer eingehenden Prüfung unterzogen
Nach der dteuregelung werden dft städtischen Beamten
in die seitens des Staates aufgestellten Gruppen wie
folgt oingeordnet : Gruppe 10 : Bürgermeister;
Gruppe 7: Stadtbaumeister (dieser mit Aüfrückungs-
Nivglrchkeit in Gruppe 8), ferner Stadtsekvetär , Stadt-
vechner, Stadfförster und Verwaltungs -Sekretär;
Gruppe 4 : Polizeiwachtmsister und Oberwachtmeister,
Assistent (dieser mit Aufrückungsniöglichkett in Gr . 5);
Gruppe 3: Feldhüter . Die Versammlung genehmigte
ohne weitere Aussprache einstimmig die Vorlage , in
der nunmehr vorgelegten Fornr , worauf der Bürger¬
meister Veranlassung nimmt , im Namen der Beamten
den Stadtverordneten zu danken für die schnelle und
beftiedigende Verabschiedung der Vorlage . 2. Bttt-
terlungen . a ) Einer Anregung , durch Beschaffung
giner neuen Glocke das Schlagwerk der Turmuhr
wieder in Gang zu setzen, wiill die Versammlung
stattgeben und erwartet enffprechende Vorlage seitens
des Magistrats , d ) Stadtv . Kneip  bringt die
Wafferversorgung der Anstcdlungen am Blösbcrg zur
Sprache ; die Angelegeichett geht zur Wetterverfolgung
an den Magistrat , c) Weiter wßrd mitgeteilt , daß
seitens des K r e i s t i e r a rz t e s keine Bedenken
gegen die Abhalttrng des Sportfestes
gemacht würden.

gelftnd

en ; Sportfest.  Kinder bis zum 14. Lebens-
1<chre, wenn sie sich in Begleitung ihrer Ettern bezw.
erwachsener Personen befinden , haben zum Sport-
und F-estplatz fteien Zutritt . Die Polizeistunde
wird für Samstag , den 3., Sonntag , den 4. und
Morttag , den 5. ds . Mts . arff zwei Uhr nachts
festgesetzt.

St . Goarshausen , 3. Juli 1920
< - ^ .. Die Schneiderzwangsinnunq
des Krmses St . Goarshausen hält am Sonntag
nachm. 3 1/2  Uhr im Deuffchen Haus chre Gewerbe¬
versammlung ab.

" Gine unentgeltliche Sprech-
stundefurLungnleidende  findet amMontag
nachnitttags 3 Uhr im -Krankenhause zu St . Goars¬
hausen statt . Die Sprechstunden werden regelmäßig
an jedem ersten Montag im Monat abgehalten.

Nastätten , 3. Juli 1920.
,. —' Eine Mutterberatungs stunde
Wwtt am Dienstag , nachmittags 4 Uhr im Kaiftr
Wrlhelm -Heim in Nastätten für dft Orte Nastätten,
Oelsberg und Buch statt.

Aus Rah und Fern
Kreuznach . Kundgebungen gegen

^ e u e r n n g. Der am Dienstag begonnene Aus-
tand der organisierten Arbeiterschaft wird auch heute

noch anftechterhalten . Am Mittwochvormittag hatten
ststch große Menscherlmasien angesammelt . Es wurden
Abordnungen in die Geschäfte gesandt , dft die Ge-
schaftslnheber auffordetten , mit einem Preisnachlaß
von 50 v. H. zu verkaufen . Dft Geschäftsinhaber ga¬
ben diesem Berlangeti nach, und es ivurde z. B
Schmalz zu 8 Mark des Pfund und Schuhe zu 150
bis 175 Mark verkauft . Nach Besprechungen mir den
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Stadtverordneten sowie den Detaillisten und Ver¬
tretern der organisierten Arbeiterschaft wurde ein
Antrag angenommen, mit 50 v. H. Nachlaß an die
organisierten Arbeiter, und zwar unter deren Kon¬
trolle zu verkaufen. Zu Ausschreitungen ist es dabei
nicht gekommen. Die Arbeit wird jedenfalls morgen
wieder ausgenommen werden.

° Kreuznach. Jugend von heute.  Nach
einer kurzen Ausenikndersetzung über eine gering¬
fügige Sache erschlug ein 1 4 Iahr >e alter Junge
einen jüngeren Knaben mit einer Masche. Der töd¬
liche Schlag traf die Schläfe.

mz Mannheim. Jugend von heute.  Nach
dem Polizeiberichthat der hier ansässige Jugendliche,
zurzeit arbeitslose Eugen Schleich infolge eines Fa-
milienstreites seinen 49jährigen Vater durch
sieben Schüsse  in die Brust aus einer Piswle
getötet. Der Täter stellte sich dann freiwillig der
Polizei.

° Heidelberg. Aus Hungier irrsinnig
geworden.  Eine unangenehme Entdeckung mach¬
ten Fronen auf dem Heidelberger Friedhof. Sie
fanden an einem offenen Grabe  einen jungen
Mann , der den Sarg erbrochen hatte und die Gebeine
des Verstorbenen am Grabrand sortierte. Er erklärte
den Frauen , daß er kerne— Fleischmarke habe und sich
daher sein Fleisch selbst beschaffen müsse. Der Fried-
hofswärter vevanlaßke die Verhaftung des Irr¬
sinnigen,  der aus Stuttgart gebürtig ist und der
das Grab seines eigenen, vor zehn Jahren verstor¬
benen Großvaters geöffnet hatte.

Jp . Würzburg. Der Belagerungszu-
ftand aufgehoben.  Gestern wurde der Bela¬
gerungszustand, der infolge der Teuernngsunruhen
drei Tage über die Stadt verhängt war , aufge¬
hoben.  Alle Rädelsführer bei den Unrichen, die
hauptsächlich das Plündern der Läden verursachten,
wurden verhaftet und werden wegen Landes¬
friedensbruchs  verurteilt.

§ München. Explosion.  Während eines
schweren Gewitters ist infolge Blitzschlags die große
Pulverfabrik zu Stephanskirchen bei' Rosenheim in die
Luft geflogen. Die Explosionen, die von 8 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens andauerten , waren so
heftig, daß im Umkreise von einer Stunde Hunderte
von Dächer abgedeckt und in dem iy 2 Stunde ent¬
fernten Rosenheim viele Schaufenster zertrümmert
wurden. Ob außer einem getöteten Arbeiter noch
weitere Menschenleben zu beklagen sind, ist noch nicht
feftgestellt. In dem während der Explosion vorüber¬
fahrenden Salzburger Schnellzug herrschte wegen der
Gerüchte, daß es sich um einen Spartakidenputsch
handle, große Aufregung.

§ M.-Gladbach. Preissenkung.  Die Stadt¬
verordneten werden von seiten der Sozialisten auf ein
Rundschreibender Fachgruppe der Textileinzelhändler
aufmerksam gemacht, in dem die Mitglieder der
Gruppe zur Vermeidung einer stärkeren Preissenkung
aufgesordert werden, Preisherabsetzungen möglichst
still vorzunehmen und keine marktschreierische Reklame
damit zu machen.

§ Duisburg. B ü r g e r r a t. Hier hat sich ein
Bürgerrat gebildet, dem außer wirtschaftlichen Ver-
einiWngen auch Vertreter der Beamten der christ¬
lichen Gewerkschaften und der Hirsch-Dunckerschen Ar¬
beitervereine angehören. Der Bürgerrat hat in sei¬
nem Programm die Wahrung der sittlichen, geistigen
und wirtschaftlichen Belange aller Staatsbürger fest-
grleat, die unter Ablehnung aller Klassenherrschaft
gleiche Rechte aller Staatsbürger , Schutz gegen jede
Gewaltherrschaft und den gesetzlichen, organischen,
freiheitlich-sozialen Aufbau uneres Staates erstreben.

cl. Herne. 13 000 Büsen Milch ver¬
schwunden.  In der Lebensmitteldebatte in der
letzten Stadtverordnetensitzungkam auch zur Sprache,
daß hier ein Gerücht gehe, wonach 13 000 Büchsen
Milch verschwunden seien. Bürgermeister Dr . Snd-
kamp erwiderte, daß dies in der Tat vorgekommcn
sei. — Für zwanzrgtausend Mark Garderobestücke
wurden nachts aus den Räumen des Modernen
Theaters gestohlen.

cl. Buer. Ausverkauf des Stadtwirt¬
schaf t s a m t e s. In der „Deutschen Tagesztg."
lesen wir folgende Anzeige: „Für Kommnnalver-
bände! Wir bieten freibleibend an : größere Posten
Marmelade, Kunsthonig, Süßspeise, Malzextrakt,
Brasilbohnen, grüne Erbsen, eventuell in zusammen¬
gestellten Ladungen, jedoch nicht in Mengen von
unter fünfzig Zentnern von einer Warengattung,
Stadtwirtschaftsamt. Buer l Wests." — Diese An¬
zeige zeugt gerade nicht von einer vortrefflichen kauf¬
männischen Leitung des Stcch'twirtschastsamts . —
Welcher Kommunalverband wird sich jetzt wohl noch
fünfzig Zentner „Kriegssüßspeise" sichern?

Berlin. Gegen den Krrschenwucher
Die Preisprüfungsstelle Groß-Berlin teilt mit , daß
der Groß- und der Kleinhandel dringend ersucht wer¬
den, alles zu tun, was zur Senkung der jetzigen
Preise für Obst und Gemüsediene. Auch das Publi¬
kum werde dringend gebeten, ungerechtfertigte Preise
abzulehnen und namentlich nicht' die Preise unnötig
zu steigern.

° Berlin. Pulverexplosion.  In dem
alten Lager bei I ü t e r b o g flog ein Pulverschuppen
in die Luft. Durch die starke Explosion wurden die
umliegenden Fachwerkgebäude vernichtet. Acht Sol¬
daten wurden durch Splitter verletzt. Wie von mili¬
tärischer Seite mitgeteilt wird, scheint Brand¬
stiftung  vorzuliegen.

§ Braunschweig. Zeitgeist.  In Braunschweig
wurde an der Oker vor kurzem ein junger Student
mit einer Schußverletzung am Kopfe tot aufgefunden.
Man glaubte zunächst an einen Selbstmord, es hat
sich indessen herausgestellt, daß der Student einem
Raubmord zum Opfer gefallen ist. Der Mord wurde
von zwei. Studierenden ausgefiihrt, die von dein
Toten einen größeren Geldbetrag raubten , uin damit
ihre Schulden zu begleichen. Den Mördern ist man
aus der Spur.
i ° Bremen. Plünderungen und Polizei,

r Bürgerausschuß von Bremen richtete an die
olizeidirektion eine Eingabe, in der darauf hinge-
iesen wird, daß das passive Verhalten der Mcher-

»citsorgane die Plünderungen begünstigt habe. Me
Rchechettsorgane hätten sogar selbst die zwangsweise

^Verkäufe vorgenomnien. Der Bürgerausschuß fordert
-rückhaltloses Einschreiten gegen die Polizewrgane.

Letzt» Nachrichte»
Deutschland und England

X Berlin, ». Juli . (Drahtbericht.) Der
Reichspräsident empfing gestern de» neu ernannten
LroßbriiannischenBotschafter Lord C h a m b e r l a in

zur Uebernahme seines Beglaubigungsschreibens. Der
Botschafter hielt aus die'em Anlaß eine Ansprache,
worin er «. a. sagte: Die Schwierigkeiten, mit de¬
nen die Regierungen aller Länder heute zu rechnen
haben, können nnr durch allgemeine Zusammenarbeit
überwunden werden. Sobald die deutsche Regierung
durch ihre Handlungen den Nachweis erbracht hat,
daß sie guten Willens ist, den Friedensvertrag anszu-
führen, und dadurch das Vertrauen zu ihr hergestellt
wird, soll ihr nicht nur der nötige Spielraum znr
freien Entwicklung sondern auch der Beistand und
die Hilfe der Alliierten zuteil werde».

Protest gegen den Lohnabzug
X Ascha ffen bnrg, 3. Juli. (Drahtbericht.)

Die gesamte Belegschaft der Zeche Gustav bei Göt¬
tingen trat in den Ausstand, da den Arbeitern zehn
Prozent ihres Lohnes nach dem neuen Steuerge'etz
abgehalten wurden. Da die Zeche die Stadt
Göttingen  und die umliegenden Orte mit Licht
und Kraft versorgt, ist der ganze Bezirk stromlos.
Antrag auf Abschaffung der Todes¬

strafe
X Berlin,  3 . Juli . (Drahtbericht.) Die

Unabhängigen  haben im Reichstag einen An¬
trag auf Abschaffung der Todesstrafe eingebracht. An
ihre Stelle soll bis zur Reform des Strafgesetzbuches
die jetzt zulässige Höchstpreise treten.

Zunehmende Erwerbslosigkeit
X B er l i n,  3 . Juli. (Drahtbericht.) Laut

Berliner Tageblatt beträgt nach amtlicher Feststellun¬
gen die Zahl der männlichen Erwerbslosen im Reiche
221223 und die der weiblichen 67 935. Das bedeu¬
tet eine Zunahme der Erwerbslosen in der letzten
Zeit um 17 000.

Noch keine Verständigung über die
Höhe der Entschädigung

X Paris,  3 . Juli. Drahtbericht. Der
Sonderberichterstatter des „Jntransigcant " bestätigt
die Meldung des „Echo de Paris ", daß gestern noch
keine Verständigung über die Verteilung und die
Höhe der deutschen Entschädigungssumme erzielt wor¬
den sei. Die Italiener verlangen doppelt soviel wie
die Belgier.

Generalstreik in Aneona
X An con a, 3. Juli. (Drahtbericht) In

der heutigen Sitzung der Einheitskammer wurde die
Proklamierung des Generalstreiksentgcgengenommen

Vormarsch der Griechen
X S mbr n a,  3r. Juli. (Drahtbericht). Die

griechische Armee setzt ihren Vormarsch fort und be¬
setzte die Stadt Bailcassar.  Die türkischen
Truppen erlitten große Verluste. Die türki chen Be¬
hörden verbleiben ans ihren Posten und versehen ihre
Funktionen unter dem Schutz der griechischen Armee.

Verantwortlich für die Schriftleitung:
' Otto Richard Wanntnger.

Für den Anzeigen- und Reklameteil M. Rausch,
Druck und V rlag der BnchdruckereiFr Schocke!

(Inh . Fr . Rohr)  sämtlich in Oberlahnstein.

Gottesdienstordnungin Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martmus.

6. Sonntag nach Pfingsten, den 4. Juli 1920.
61/« und 7 Uhr hl. Messen; 7s/4 Uhr Gymnastalmesse;

9 Uhr Schulmesse mit Predigt ; 101/* Uhr Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2 Ubr Christenlehre.

Heute gemeinsame hl . Kommunion der Marian . Con
gregation und des Vereins kath. kaufmänn. Gehilfinnenund Beamtinnen.

Um 3 U»r Begräbnis der in Alzey verstorbenen Frau
Anna Frank.

Gottesdienstordnung der evangelischen Gemeinde
5. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 'MO Uhr : Predtgtgottesdtenst . Kollekte
für den Raffauisch. Gekängnisvercin a/4ll Uhr Christen¬
lehre für die weibliche Jugend

Gottesdienstordnung in Niederlahnstein
Sonntag , den 4. Juli 1920.

61'» Uhr Frühmesse tn der Barbarakirche, gemein¬
same Kommunion der Marian Kongregation, der kauf,
mäunifchen Gehilfinnen und Beamtnnen 8 Uhr Km-
Vermesse in der Johanniskirche , 8 Uhr hl. Messe in der
Barbaraktrche , 9 '/s Uhr Hochamt mit Predigt tn der
Johanniskirche . Nachmittags 2 Uhr Muttergottesan¬
dacht . 2' lt  Uhr Versammlung des 3. Ordens tn der
Barbarakirche . 3Vi Uhr Andacht in der Johauniskirche.
4 » hr Versammlung des SehrltngSverelns.

Oblatenklofier Alkrheiligenberg
Sonntag , den 4. Juli 1920

1/a8 und 9 Uhr morgens hl Messen. Nachmittags 5
Uhr ist sakramentalische Rosenkranzondachtmit Predigt

Gottesdienstordnung in Brcmbach
Evangelische  Kirche.
5. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst . Kollekte für
den Raffauischen GefängntSverei». Nachmittags l 80 Uhr
Christenlehre für die Jungfrauen.

Donnerstag abend 8 Uhr : Jungfrauenverein.
Katholische  Kirche.

6. Sonntag nach Pfingsten, den 4. Juli 1920.
7 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.

Amtliche MmtmchMM
Abschrift.

Richtpreise
für Ziegeleien und Schlackcnsteinfabriken in der Pw-

vinz Hessen-Nassau gültig vom 1. Mai 1920
bis auf weiteres.

I.
Preis für 1000 Stück

1) Mauersteine (Reichsformat) mit Druck¬
festigkeit bis 250 Kg.
a) für den nördl. Teil des Reg. Bez.

Cassel. Jt 260,
b) für den südl Teil des Reg. Bez.

Cassel und für Nassau . . . <M 340,
2) Klinker bis zu 350 Kg. DruckfestiqM M 375,
3) Schlackensteine . . . Jk  300,
4) Biberschwänze 45 Stück auf den qm 500,

„ " gesintert . . . . JC  600,
5) Pfannen mit Strangpresse hergestellt

15—16 Stück auf den qm . . . Jk  700,
6) Falzziegel und auf der Revolverpresse

hergcstellte Pfannen. Jk  900,
II.

Bei Abbrnchstemengilt 2/9 der Höhe der Richt¬
preise für fbisch gebrannte Steine als angemessen.

Für ungebrannte Steine wird ein Richtpreis, wel-

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen , welche uns beim Ab¬

leben unseres teuren Entschlafenen so innige Teilnahme
bewiesen haben . Besonders allen Kranspendein , den
Bruderschaften , den Beamten und Arbeiter der Firma
Kriens,  dem Wirteverein Lahnstein und der Maler-
Innung.

Herrn. Schultes u. Kinder.
Oberlahnstein , dea 3. Juli 1920,

Infolge vorgeschrittener
Saison gewähre ich auf
sämtliche Sommerstoffe
farbige Linsen , Kinder
Kleider , Knaben Wasch-

Anzüge

o

M.8.0„Eiitnir
Nieder !ahnsiein.

Sänoeriahrtu.BesucH
des Fesles Id Camp.
morgen  Sonata #, den 4.
Juli . Abfahrt mit der Rahn

19 nad mittags . Sei iff<-
gelegenheit 10“ vormittags.

Inaktive n. Fre mde sind
nns willkommen . 4H9

Oer Vorstand.

Waoscben Sie
einen Landauer
oder Drosct ka
zur Ausfahrt , rufen Sie

Telefon 203
an

Losem, N.-Lahnstein,
Becherhöll 41.

UHW
Wilh . Dürselen. Inh.: Wilh. Rohe.

— St, Goarshausen . —

MflOl-MS
Klauenseuche!

Hvifebringend*'s Mittel , be’t-
bewährte Piäpaiate , viele
schiiftliche Ane k n̂nongen.
Laporatoriam J . H. Ho »st,
vereid. CnemHer . Vertrieb
bei Ceorg Leonhard,

St . Goarshansen.

cher 2/s des Wertes für frisch gebrannte ausmacht,
bestimmt.

III.
Me Preise gelten für I . Wahl, je 1000 Stück

verpackt, aufgeladen, frei Eisenbahnwagen Ziegelei
oder frei Fuhrwerk -Ziegelei.

Verpackung für Dachziegel kann besonders in
Rechnung gestellt werden.

Gewerbsmäßige Baustoffhändler dürfen folgenden
Händlernutzen auf die Richtpreis ausschlagen,

a) für Mauerziegel 5%
b) für Klinker und Dachziegel 10%

Die Ziegelverkaufsveveinigungen dürfen auf die
Richtpreise folgende Aufschläge machen:

a) für Mauersteine 4%
b) für Klinker und Dachziegel 8%

Im Kleinverkauf dürfen auf die Richtpreffe sämt¬
licher Erzeugnisse 3%  aufgeschlagen werden.

Uebermäßige Preisforderungen können aufgrund
der Verordnung gegen die die Preistreiberei vom 8.
Mai 1918 (R . G. B . S 395) strafrechtlich verfolgt
werden

Um geeignete Veröffentlichung wird ersucht.
Cassel, den 21. Juni 1920. Bahnhofftr. 1.

Der Regierungspräsident als Bezirkswohnungs¬
kommissar.

I . V.: gez.: Spieß.

17
Billige Haarnetze
Haubennetz
Stirnnetze
Doppelhauben

r-li WM
Winter,

1
1 St. 2.50 Mk.
3 St . 7X0 Mk.

1 St . 3.25 Mk.
3 St . 9.00 Mk.

1 St 3.5« Mk
3 St . 10.00 Mk

I.Telef . 180. Oberlahnstein . Hochstr . 38J

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 29. Juni 1920.

Der k. Landrat . I . V.: Niewöhner.
Eine Mutterberatringsstunde für die Orte Na¬

stätten, Oelsberg und Buch findet,im Kaffe-v-Mlhelm-
Heim in Nastätten am

Dienstag , den 6. Juli 1920, nachmittags4 Nhr
statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgelt¬
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 1. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses

Bachem

»ekauutmachuuß.

Am Dimtlig, de» 6. Ali er.,
vormittags 97 » Uhr.

werden die Erträge der Nußbäum ?, sowie ver¬
schiedener Birnbäume an Ort und Sielle öffent¬
lich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft auf dem Krähnchen
Niederlahnstein , den 2. Juli 1980.

Der Magistrat : Rody

Welseier3«g&.
Die am 22 . Juni d. I . stattgefundeneJagd-

Verpachtung ist nicht genehmigt worden. Ein
vever Termin

findet cm

Samstag, de« 17. g««t |. z.,
nachmittags 1 Uhr

tn dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten in
Gegenwart etwa erschienener Pachtiiebhaber statt.

Die Jagdgemarkung Weisel umfaßt 3076 Mor¬
gen Feld und 2146 Morgen Mald . Den Schwarz.
Wildschaden hat der Pächter zu tragen. Gebote
für di- Jagdnutzung unter 3000 Mk. werden nicht
berücksichtigt. Aagdliebhaber werden gebeten. Pacht¬
angebote bis 15 . Juli 1929 mit der Aufschrift
»Gebot auf die Jagdnutzung in Weisel* an den
Unterzeichneten Jagdvorsteher einzusenden.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem hiesigen
Bürgermeisteramt zur Einsicht offen. DaS Jagd-
reoier kann in Begleitung deS Försters eingesehen
»erden.

Meise !» KreiS St . Goarshausen , 39. 6 1920
Der Jagdvorsteher:

4135s Steeg,  Bürgermeister.

Braaner WachfiiT
auf den Namen Nero  hörend , entlaufen. Vor
Ankauf wird gewarnt . Mitteilungen über den
Verbleib erbittet 4137vm -BmneD(Mim .‘

WelnMCOCMC***
Marke „ANKER“

aus leinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt . 38/40 % . Zu haben bei;

Richard Richter , Adolfstrasse 58,
Oherlahnstein . 4079V

finiiFihrrad-lDdusirieColiieBZ
12. Geschäft neb , Warenhaus Tietz

empfiehlt ——
Löhrstr -79

neue u.gebrauchte Fahrräder
£challplatten , Sprechapparate

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Eigene Reparatur - Werkstätte

leies Qnanium schöne
Stachelbeeren
zahle ors Zetter 100 .— Mk.
Martin Bang , Burgstr. Nr. 6.

MsflW
450 Gramm

Walson-Seile
4G69

nur 11 Mk.

Luley.
Schwarzer

Communion- Anzug:
mit Hut, Hemden,
Reissbrett, Schiene,
Lesebuch zu verkauf.

Za erfr. in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl. 4128

Buchbinder
gegen guten Lehn so

fort gesucht
Fritz Nohr,
Buchdruckerei,

Oberlahnstein.

JüngeresMädchen
sucht für 3 Tage der
Woche Beschäftigung im
Flieken

und Ausbessem der Wä¬
sche etc ., möglichst nur
auserdem Hause . Näh.
zu erfragen , N.-Labnstein,
Marktet . 83 . [4126

Erholungsbedürftiges
Fräulein sucht einige
Monate

Uffldaniuilili
Offerten nebst Preisan-

taben erbet unt. W.M.084 an d. Geschäftsst.
Eine 4117

mit Kette gefunden worden.
dAbznholen , Zais , Nieder-
derlahnsteio , Markst . 6?.

Zeltlecke
6 X I®.® « *• Friedens¬
ware , so gut wie neu,
preiswert abzugeben.
A.  Dörsohuck , Brau¬
bach Wilhelmst . 3.

Alte*

Kartoffeln,
teilweise zum Filter », za
kaufen gesucht . 4121

Miadeplahaateia,
Gartenstrasse 4.

Fahrrad-
Bereifung

1a englisches Fabrikat
Einzel verkauf:

Decke Mk. 120,00
t-’chlauch Mk. 40,00

Ldhr & Bcokar C»b-
lenz Löhrstr . 109 Tele¬
fon 217 uted 384 , [4107



Wiste Yilkstbeaier
Leitung : Max Dietrich u . Karl Brand.

Letzte GastsptellnSt .Goarsaaasen
Im Saale des „Hotel Hohenzoller“
Äonntsg , den 4 . Juli 1920

abends 8V2 Uhr

Operetten -Posse — Lieder — Couplets.

Der Walzerkinin
Operetten -Posse in 4 Akten von

Männstädt.
Preise der Plätze ; Sperrsitz (num .) Mk . 4.00

1. Platz Mk. 3 00 , 2. Platz Mk. 2.00.

jß Nachmittags 4 */2 Kinder -Vorsteilung

8Der ßatteDfäBger yod Hameln
p Nach der bekannten Sage in4 Aken

Steuer.
Erklärungen

Röichsnotopier etc ., sowie alle Gesuche an
Behörden fertigt an , 26 1

I. M. LQüwio, ODerloüüsMi!, Müncbg. 2.
Aebttung grosser

Praisitfeeetilgig
V/enn alles seine Preise senken
will , dann soll Oberlahnstein und
Umgebung5 die Lichtspiele Stolzen¬
fels nicht als letzte finden. Die
neuen Preise kommen ab heute
abend in Betracht,

L. Platz 1 - Mfc
Jeder kann es sieh leisten Billig¬
ster u . gemütlichster Aufenthalt.

Freiwillige Versteigern!
Im freiwilligen Aufträge werden llk « NS-

t ag f 8 Juli 18 J , nachmittags von 2 Uh
ab im Nassauer Hof  zu Ni ederiahnstein
Bahnhofsstrasse 19, weil überzählig;

2 eichene Kleiderschränke — einer davon
Antik — 2 eichene Stühle (geschnitzt ) , 1
Sofa , 1 Kommode , 1 grosser Spiegel , I r,
Tisch , 1 Blumentisch , 1 Küchenschrank , 1
Küchenanrichte , 1 Korbsessel , 1 Uhr , 1 gr
Zimmerteppich , 2 Läufer , 1 Salontischdecke,
1 seidenes Sofakissen , 3 versch . Stühle , 2
neue Bettbezüge , 1 gestickter Wandschirm,
1 spanische Wand , 1 Ofensahitm , 1 Paar
Arbeitsschuhe , 1 gr . Reisekoffer , 1 Konzert¬
zither , 1 Musikwerk mit Platten , 1 Wring¬
maschine , 1 Röhren -Gasoten (Radiatve ), 1
Küchenherd , 1 Hängelampe , 2 fünfarmige
Leuchter , Bilder , Porzellan und dergl . mehr

öffentlich meistbietend gegen baar versteigert.
Besichtigung der Gegenstände von 1—2

Uhr nachmittags . 4136
Niederlahnstein , 2. Juli 1920.

8I « S« , Gerichtsvollzieher.

Heute Nacht eatschlief sanft und gottergeben in Alzey , meine innigst-
geliebte Gattin unsere herzensgute , treubesorgte Mutter , Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin uud Tante

Frau Anna Frank
geb . Geil

Mitglied der Jungfrauenbruderschaft und des Vereins der christlichen Mütter,
im Alter von 37 Jahren plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Frank , Lokomotivführer
Josef Frank
Maria Frank

nebst Mutter und Angehörige.
Alzey , Oberlahnstein , Niederlahnstein , den 3. Juli 1920.

Die Beerdigung findet statt zu Oberlahnstein vom Elternhause , Blankenbergstr, 6
am Sonntag, den 4. Juli 1920. nachmittags 3 Uhr. Das feierliche Traueramt ist am
Montag, morgens 6*/» Uhr in der hiesigen Pfarrkirche . .

Sollte jemand aus Versehen keine Einladung erhalten haben, so bitten wir diese
als solche zu betrachten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Kränkelt und
bei der Beerdigung , für die vielen
Kranz - und Messespen dn unserer
teuren Entschlafenen sprechen wir hier¬
mit allen unsein innigsten Dank aus,

FH. Möller,
4138 ] Malermeister und Kinder.

Oberlahnstein , den 2. Juli 1920.

Bin unter

Nr . 196
an das Telefonnetz angeschlossen

er.Bachenhslmer.Arzt
Niederlahnstein.

Holen Sie über Koittn
schon eeiochi?

Stolzenfels
Obeilahnstein«

Nur noch heute
Abend 81|2 Uhr: Der schwarze BDI.

Die Bademaus, oder: Karlchens Erlebnisse zu Wasser und zu Land.
Programm fiir Sonntag — Beginn 4 Uhr und abends 8 Uhr .

Ergreifende Tragödie . HlÄ © ! 3L© T 5 Akte.

Lustspiel! Karldtmtfilm Urkomisch!
4 Akte.

Aus diesem Film spricht urwüchsiger Humor und Witz . In den Vorstellungen , in welchen der Karlchenfilm spielt , haben laut
polizeil . Verordnung auch Jugendliche jeden Alters Zutritt.

Ah  Dienstag : » er gross ® Mia Ray - Film.
Eistklassiges Lustspiel . 5 AWe-

AI » Samstag , LO . Juli : Her Rieften Mia May -Prunkfilm.

• Verls vielt» Die Walrbelt siegt!
Vergangenheit — Gegenwart — Zukunft.

Veritas vincit ist ein wunderbarer Film , in welcher Joe May mit seiner Partnerin , der allseitig bekannt und beliebten Mia May
ein Werk geschaffen hat , welches wirklich Beachtung verdient.

Der Film hat 3 Teile 9 Akte , welche jedoch in einem Abend vorgeführt werden,
gpgg Kein langstieliger Verfolgungs - und Episodenkitsch . Klare Bilder . Wunderbare Scenen . [

Preise ter Platze: Lese6.00 Mt, Sperrst5.00 Mt, 1. Pialz3.00 Mt. 2.Pütt2.R Mt, 3. Plan LN HL
M ®rj?en mittag 4 Uisr : KISDEBVOBSTELLMe

Heute abend
Karlchenfilm

Eintritt : 1. Platz 1Mark 2. Platz 0.50 Mark. Saalöffnung 3 Uhr
Erstklassige Musik . .-. Korrekte Vorführung Tadellose Ventilation.

Anfang
punkt 812  Uhr

Bürger and Bürgerinnen
der Stadt Oberlahnstein und Umgebung

erscheint in Massen!
»jfWW-imnrL~:|i nmm'irrr " ■- -« WWW»

Am Samstag,3. im 0ö!ir abenfls,,1̂ -. ta  Saalban Stimm°-°°

VoHMersoWWi
statt.

Referent : Bürgermeister Pr. Kohlen, Ehrenbreitstein
Referat : Allgemein * Lag»
Referent : ehern. Theologe und Missionar Fritz, Sinzig
Referat : Warum Ich Sozialdawaokretrearde!

Frei © Aussprache ! Freie Aussprache!
Die Kreisleloo» .-Hem. Porlei DeuMMs.

B
gegen hohe Vergütung
sofort gesucht.
Näh. in der Gesehäftsst.

oder Frau gesucht.
Ad oif fttr . 151 Etage.

Aelterer Herr sucht

möbi. Zimmer
in Oberlahnstein. Offerte
unter 4103 an die Gesch.

Sämtliche Artikel für die

Damen *Schne3sierei
bietet mein Haus zu billigsten  Tagespreisen.

Grosse Auswahl in
Spitzen , Besätzen , Tressen , Seidenbändern , schwarze
u . bunte Sammtbänder , Soutache , Seidenkordel , Be¬
satzstoffe u . -Seide , Zier - u . Stoffknöpfe , Schnallen,
Franzen . Quasten , Nahtbänder , Gurtbänder , Druck¬

knöpfe , Kragenstützstäbe , Nadelwaren u . s w

Für Schneider u. Schneiderinnen.
Serg und Satins in verschiedenen Breiten , Futterstof¬
fe schwarz und grau , Poketingtaschenfutter , Wattir-
- und Steifleinen , Futtergaze und Mulle, Batiste . —

NOIIO Blanks Modenaloen für Damen I QC Ulf
RvHv u. Kindergarderoben Heft nur IguJ » II»,

[. C. STAMHIER , Boppard.
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Möbl. Zimmer
an bessern Herrn zu ver
mieten. *120

SUdaalle lal.

2 ostbies.MilcMscfeaie
uni I Zisgen -ßfutter.
Lamm zn veiViufen'

Ob St j.niein,
Bergwg 19. 4049

Teilhaber oder Käufer zur
Ausnutzung einerWasserkraft
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